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und Amgegend
Sicreeljähritcher Bezugerets dar un e Seſcheſtg ſtelle 5,50

von unſeren Volen ine Haus gebracht 6,00 e nd durch van
Brieftrüger Eingel-Kunemer 20 Wſg.

Stertelfährliche und menatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 19, auch von unſeren Boten und allen

Poſtauſtalten angenommen.

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

S Anzeigetannnhme in er GSeat. dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens verm itte s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Kmtliches Berhe

Jn Paris ſieht man ein, daß ſich Franke ich
Stellung zu ſeinen Verbündeten und zu den Neutralen
geändert hat. Es geht nicht mehr nach ſeinem Willen,
und iſt darob bitter gekränkt. Vor einem Jahre,
nach der Konferenz von Spa, ſtand es auf der Höheſeines politiſchen Einfluffes in Europa, es hatte Eng
land überrumpelt, Jtalien umgarnt und ſetzte durch,
was es wollte. Die Sanktionen und das Ultimatum
brachten den Umſchwung Unter den Folgen litt nicht
mur Deutſchland, ſondern ganz Europa, voran das
auf den e Handel angewieſene England Sich
zu Frankreichs Gunſten ſchädigen zu laſſen, beſtand
nirgends Neigung, die geſcheiterte Pariſer Konferenz
über Oberſchleſten brachte das deutlich zu Tage. DieVolkerbundstagung in Genf verſtärkt dieſe Tatſache.

Die Pariſer Zeitungen beſchweren ſich bitter über
Die Zurücſetzung Frankreichs bei der Verteilung der
erſten deutſchen Goldmilliärde und über die Nicht
berückſichtigung des franzöſiſchen „Rechts“ in Ober
Ichleſten. Von einem ſolchen „Recht“ iſt bekanntlich
eine Rede, und daß Deutſchland außer ſtande iſt,
feinen Reparattons-Verpflichtungen nachzukommen,
wenn es noch weitere Landeinbußen erleidet, weiß
jeder. Es iſt draſtiſch, daß Frankreich, während es
ſich über die Abweiſung ſeiner Intereſſen durch ſeine
eigenen Freunde beklagt, mit erhöhter Energie darauf
peſteht, ſich an Deutſchland ſchadlos zu halten. Die
Sanktionen, die am 15. September fallen mußten,
ſollen unter nicht ſtichhaltigen Gründen beſtehen
bleiben, und eine neue Aktjon wird gegen die an
gebliche deutſche Abſicht, den Bankervtt zu erklären, ge
Pplant. Die Garantiekommiſſion der Entente, die am
23. Oktober nach Berlin kommt, ſoll genau prüfen,
ob die deutſchen Reichsausgaben nicht zur Sicherung
der Reparationszahlungen ermäßigt werden können
Wenn die Sparſamkeits-Möglichkeiten geprüft werden
ſollen, ſo iſt das, da wir unſeren Verpflichtungen
bisher nachgekommen ſind, Sache der deutſchen Reichs
regierung und nicht der Entente. Erſt wenn wir mit
Zahlungen ernſtlich im Rückſtand bleiben, kann die
Entente einſchreiten.

Auch die Pariſer Beſtrebungen, das Memelgebiet
mit dem Freiſtaat Litauen zu vereinigen und dadurch
Dieſen ebenſo wie ſchon früher Polen, an Frankreich
zu ketten, gehören zu den Plänen, die ſich gegen
Deutſchland richten. Wir wären dann im Oſten durch
die tſchechiſchpolniſchlitauiſche Mauer eingeſchnürt.
Von Paris aus braucht nur gewinkt zu werden, wenn
einmal wieder Grund zu einer Strafaktion gefunden
ſein ſollte, und wir haben rechts und links den
Exekutor auf dem Hals Und ſolche Profjekte trägt
Frankreich zur Schau, obwohl wir in den Wiesbadener
Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern Rathenau und
Lvucheur das weitgehendſte Anerbieten für die Sach
lieferungen an Frankreich gemacht haben. Aber es
ſcheint wirklich ſo, je mehr Frankreich ſich über andere
ärgert, deſto mehr müſſen wir ausbaden. Es wird
Zeit, daß das in Genf und in London klar wird,
damit die Völker ſehen, aus welchen nichtigen Grün
den die Verelendung des europäiſchen Wirtſchafts
eben weiter geſteigert wird. m.
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Bayerns Abwehr.

Scharfe Antwort auf den Bericht Weismanns.
Jm Ständigen Ausſchuß des bayeriſchen Land

kages gab Staatsſekretär Dr. Schweyer eine längere,
teilweiſe ziemlich ſcharfe Erklärung zu dem vom Reichs

kanzler im Reichstagsausſchuß verleſenen Bericht des
Staatskommiſſars Weismann ab.

Zunächſt wendet ſich die bayeriſche Regierung
mit Schärfe dagegen, daß der preußiſche Staatskom-
miſſar und nicht der Reichskommiſſar in der Sache
tätig war, und daß dieſer in Bayern tätig wurde,
vhne die bayeriſche Regierung zu fragen, beſonders
da auf Grund der ſogen. Feſtſtellungen Weismanns,
die den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit
an ſich trügen, von höchſten Beamten des Reiches gegen
eine Landesregierung Stellung genommen wurde. Auf
die Kinderm ärchen von dem verſchanzten Lager bei
München und die Bewachung Ehrhardts durch Poli-

hätte man nicht hereinfallen ſollen. Solches
Verhalten trage nicht zu einer Klärung der jetzigen
Spannung bei. Es ſei unerhört, daß der Bericht
Weismanns der bayeriſchen Regierung noch nicht zur
Kenntnis gekommen ſei.

Die Anſchuldigungen gegen den Juſtizminiſter
Dr. Roth ſeien glatt erfunden. Kapitän Ehr
hardt habe nur zurzeit der Auflöſung ſeiner Truppe
im März 1920 den Polizeipräſidenten Poehner
wegen der Unterbringung ſeiner Leute mehrere Male
auſgeſucht, zur gleichen Zeit verkehrte Ehrhardt auch
noch im Reichswehrminiſterium. Der Haftbefehl gegen
Ehrhardt wurde erſt im Mai erlaſſen, ſeitdem iſt
Poehner nicht mehr mit Ehrhardt in Berührung ge
kommen und hat die geſamte bayeriſche Polizei nach
Ehrhardt gefahndet. Daß es noch nicht gelungen ſei,
ſei nicht Schuld der Polizei

We SDienstag den 20. September 1921.

n

Die Fortſetzung der „Sanktionen“.
Franzöſiſche Ausflüchte.

Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht ein offi
zielles Kommunique, worin ſie erklärt, daß die Sank-
tionen im Rheinland nicht aufgehoben wurden weil
die deutſche Regierung dem Ankrag der franzöſiſchen
Regierung der Errichtung eines Ein und Ausfuhr
büros zuzuſtimmen, nicht Folge geleiſtet habe. Aller
dings richtete die Reichsregierung am 26. Auguſt an
die franzöſiſche Regierung eine Note, worin ſie der
Errichtung eines ſolchen Büros unter gewiſſen Be
dingungen zuſtimmte. Auf dieſe Note antwortete
Briand ſchriftlich und verſtändigte gleichzeitig den
deutſchen Botſchafter in Paris, daß die Aufhebung
der Sanktionen mit der formellen und bedingungslöſen Annahme des interalliſerten Ein und Auefuhr
bürbs verknüpft ſei. Da dieſe Zuſtimmung Deutſch
lands bis zum 15. September in Paris nicht ein
getroffen waär, hätten die Sanktionen nicht aufgehoben
werden können.

England iſt anderer Anſicht. S
Zur gleichen Angelegenheit veröffentlicht dagegen

Reuter eine halbamtliche engliſche Auslaſſung, die in
pffenem Gegenſatz zu der franzöſiſchen Mitteilung ſteht.
Darin heißt es nämlich zunächſt, daß die Beſprechungen
zwiſchen London, Paris und Koblenz über die Auf
hebung oder Aufrechterhaltung der Deutſchland auf
erlegten wirtſchaftlichen Sankkionen andäuere. Der
Oberſte Rat war im Auguſt übereingekommen, die
Zollſchranke auf dem rechten Rheinufer aufzuheben,
vorausgeſetzt daß Deutſchland eine Milltarde
Gold mark bis zum 31. Auguſt zahlte. Er hatte
ferner die Einſetzung eines interalliierten Ausſchuſſes
beſchloſſen, der die Bewilligung von Einfuhr und
Ausfuhrgenehmigungen überwachen ſollte.

Die franzöſiſche Regierung fordere, daß
dieſer Ausſchuß viel weitere Machtbefugniſſe erhalte;
er ſollte eine ſouveräne Körperſchaft ſein mit volker
Befugnis, Deutſchland hinſichtlich der Erteilung alker
Genehmigungen Vorſchriften zu machen. Es wird in
London nicht verſtänden, wenn der interalliierte
Ausſchuß ſo umfaſſende Machtbefugniſſe erhielte, welche
Vorteile Deutſchland dann durch die Aufhebung der
Sanktionen gewinnen würde. Obwohl als ausgemacht
gelte, daß Deutſchland der Einſetzung des vorgeſchlaä
genen Ausſchuſſes im Prinzip zugeſtimmt hat, behaupte
die franzöſiſche Regierung, daß Deutſchland nicht ge
willt ſet, den Plan durchzuführen, und ſie erkläre,
daß die wirtſchaftlichen Sanktiönen deshalb aufrecht-
erhalten werden müßten

Wenn gewiſſe Punkte, ſo ſchließt die Reuterer
klärung, durch die jetzt im Gange befindlichen Be
ſprechungen aufgeklärt ſein werden, dann wird zu
verſichtlich erwartet, daß die ganze Frage in be
friedigender Weiſe gelöſt werden wird.

Auch Belgien für Aufhebung der „Sanktionen“.
Der belgiſche Miniſter des Aeußern, Jaspar,

erklärte einem Preſſevertreter über die Frage der
„Sanktionen“, daß die Antwort der deutſchen Regie
rung noch unbeſtimmt gehalten ſei. Es beſtehe indes
kein Zweifel daran, daß eine Regelung nahe
bevorſtehe. Jedermann müſſe wünſchen, daß Maß
nahmen ein Ende geſetzt werde, die das Wirt
ſchaftsleben, nicht nur des Rheinlandes in ſeinen Be
ziehungen mit Deutſchland, ſondern auch des linken
Rheinufers im Verkehre mit Belgien empfindlich
ſtören.

Frankreichs „Garantiepolitik“.
Jm Finanzausſchuß der franzöſiſchen Kammer gab

Loucheur einen Ueberblick über die Wiesbadener
Verhandlungen Er habe ſich beſonders mit dem Fall
beſchäftigt, daß Deutſchland zahlungsunfä-
hig werden ſollte. Sollte e Möglichkeit eintre
ten, dann werde Frankreich die Zollkontrolle mit
Bezug auf die deutſche Ein und Ausfuhr übernehmen.
England, das ſich bisher dieſer Politik grundſätzlich
feindlich gezeigt habe, ſcheine heute, da es beſſer in
formiert ſei, auch ſeinerſeits die Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands fürchte, geneigt zu ſein, mit Jrant

reich die Garantiepolitik durchzuführen. a
n

Die neue preußiſche Grundſteuer

Der Entwurf der preußiſchen Regierung
über die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom
Grundvermögen iſt bekanntlich jetzt dem preußiſchen
Staatsrat zugegangen. Jn einer amtlichen Begrün
dung des Entwurfs wird ausgeführt, daß der preu
Ziſche Staatshaushaltsplan für 1921 einen
Fehlbetrag von 2360 Millionen Mark aufweiſt. Jn
dieſer Finanznot nimmt der Staat die Einnahmen aus

digungsblakt fur die Stadt Kenchern.

ſtark ein.

e Der Stenerſatz.

L 69. Jahrgang
ver Grund Und Gebäudeſteuer für ſich in Auſpruch
und ſchränkt damit die Einnahmen der Gemeinden

Wertermittlung.
Als vorläufige Beſteuerungsgrundlage ſieht der Ent

wurf die Wertermittlung nach dem preußiſchen Ergänzungs
ſteuergeſetz vor, weil ſie auch die land wirtſchaftlichen Betriebs
mittel in den Kreis des Grundvermögens einbezieht, und
weil ſie die Steuerobjekte nach wirtſchaftlichen Einheiten
erfaßt. Dagegen ſoll ein Abzug ver Hypothekenſchulden
nicht zugelaſſen werden, weil die Ertrageſtenern nicht wie
Einkommenſteuern ausgeſtaltet werden dürfen

S Berückſichtigung des „Nealwertes
Bei der Veranlagung ſoll dem inzwiſchen infolge der

Geldentwertung und Verſchiebung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe geſtiegenen Geldwert, dem „Regalwert einiger
maßen Rechnung gekragen werden, ſo daß „bis auf weiteres
bei den land oder ſorſt wirtſchaftlich oder gärtneriſch ge
nuützten Grundſtücken das dreifache, bei den übrigen
Grundſtücken das anderthalbfache des letzten Er
gänzungsſteuerwertes angenommen wird. e

S d
Der Entwurf ſieht, ausgehend von dem 10 v. H. Satz

der Kapitalertragsſteuer, eine Belaſtung mit 10 v. H. des
Ertrages der Grundſtücke vor. Die Steuer ſoll deshalb
(unter Annahme einer vierprozentigen Verzinſung des Ob
jektes) 4 vom Tauſend des Wertes betragen Berechnungen
ergeben, daß bei dem ſtädtiſchen Hausbeſit die Fries

tragreichſten 9,60 Mark ausmacht. e d

Steuer auf die Mieter und auf die Konſument
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe wird ſich alſo nicht voll
ändig umgehen laſſen. Für laufende Pacht und
etverkräge ſchafft der Geſetzentwurf ausdrücklich die

Möglichkeit einer Abwälzung, wie ſie übrigens für die Ver
mietung von Gebäuden oder Gebäudeteilen auch das Reichs
mietengeſetz vorſieht.

Der Ertrag der Steuer
iſt auf 948 Millionen Mark veranſchlagt. An dieſem Auf
kommen ſollen die land oder forſtwirtſchaftlich genutzten
Grundſtücke mit rund 456 Millionen Mark, die übrigen,
d. h. Miethäuſer, Eigenwohnhäuſer, gewerbliche Grund
ſtücke, Bauplätze uſw. mit etwa 492 Millionen Mark be
teiligt ſein.

Das vorausſichtliche Steuergufkommen deckt den
Fehlbetrag des Haushaltsplanes für 1921 noch nicht
zur Hälfte. Die Deckung des übrigen Fehlbetrages
erhofft man von einem erhöhten Aufkommen aus den
Reichsſteuern.

e

Deutſches Reich.
11199. September 1921.

Eine nene Zuſammenkunft in Wiesbaden. Die
Pariſer Zeitung „JIntranſigeant“ berichtet, daß eine
neue Zuſammenkunſt zwiſchen Loucheur und Rathenau
im Laufe der nächſten Woche in Wiesbaden ſtatt
finden wird. Wie das Blatt weiter berichtet, ſoll
Loucheur einen Vorſchlag über die Regelung der Aus
fuhrfragen in der Taſche haben, über den er mit Ra
thenau zu ſprechen beabſichtigt.

Zurückkehrende Kriegsgefangene. Nach einerMitteilung aus Wladiwoſtock kehren 50 Deutſche,
die ſich inzwiſchen noch in Wladiwoſtok angefunden
haben, auf dem Dampfer Crook nach Deutſchland heim.
Der Dampfer Crook hat Wladiwoſtok am 9. September
verlaſſen und wird etwa in 7 Wochen Ende Okto
ber in Trieſt eintreffen. Jn Batavia iſt eine An
zahl ausgewieſene Deutſche eingetroffen, von denen
die Mehrzahl mit dem Dampfer „Djambi“ des Rotter
damſchen Lloyd vorausſichtlich am 26. September in
Rotterdam eintreffen wird. Das deutſche Konſulat in
Rotterdam und der Kommiſſar des Roten Kreuzes in
Weſel werden für den Empfang und die Weiterreiſe
des Transportes Sorge tragen.

Die Ablieferung von Flußſchiffen. Die Re
parativnskommiſſion veröffentlicht einen Bericht über
die deutſchen Rücklieferungen von Flußfahrzeugen an
die Alliterten. Ein amerikaniſcher Schiedsrichter war
mit der Prüfung dieſer Angelegenheit beauftragt. Er
beſtimmte, daß die Abtretungen keinesfalls 20 Proz.
der Geſamtzahl der deutſchen Flußfahrzeuge bis zum
I. November 1918 überſchreiten dürften. Die belgiſche
und die franzöſiſche Regierung haben mit Deutſchland
Vereinbarungen getroffen, einen Teil der alten Fahr
Zeuge die zu erſtatten ſind, durch neue zu erſetzen, da
es ſich herausſtellte, daß eine Anzahl der von Deutſch
land gelieferten Flußfahrzeuge auf den franzöſiſchen
und belgiſchen Flüſſen nicht gangbar ſind. Es han

elt ſich um ungefähr 100 000 To. Schiffsraum als
ompenſation für die franzöſiſchen und um 68 000

nnen für die belgiſchen Verluſte



Ein vayheriſcher Staatspräſident.
München, 17. September. Die Baheriſche Volks

parte hat im Landtag folgende zwei wichtige Anträge
eingebracht:

1. Die bayeriſche Staatsregierung wolle bald-wögrichſt einen Geſetzentwurf vorlegen, der einen

S en an der Spitze der Staatsregierung
vorſieht.i Die bayeriſche Staatsregierung wolle im Reichs

rat eine Geſetzesvorlage beantragen, nach der die
Machtbefugniſſe des Reichspräſidenten dahin beſchränkt
werden, daß ſie in keine Hoheitsrechte eines Lan-
des eingreifen dürfen, daß insbeſondere der Vollzug
eines vom Reichspräſidenten jeweils verhängten Aus
nahmezuſtaändes Sache der Landesregierung bleibe

Eine Erklärung ver fräukiſchen Semtskraten.
München, 17. September. Von den fränkiſchen

Organifationen der Deutſch demvkratiſchen Partei wird
ſerklärt, daß eine Kvalition mit der Baheriſchen Mit

telpartei unter keinen Umſtände mehr möglich ſei
und daß auch die Perſon des Herrn v. Kahr als Mini
ſterpräſident unannehmbar ſei.
Proteſt gegen die Gründung einer Republik Franken.
Nürunberg, 17. September. Die Bayeriſche Mit
telpartei in Nürnberg erläßt folgenden Aufruf an die
Geſamtbevölkerung Frankens: Die Ortsgrubpe Nürn-
berg der Bayeriſchen Mittelpartei nahm in einer
jaußerordentlichen Sitzung Stellung zur innerpoliti

chen Lage. Den Gedanken der Gründung einer Re
ublik Franken erklärte ſie einmütig als ein Ver

brechen gegen das bayeriſche Land und Volk und feine
Geſchichte.

Rede Hindenburgs in Olbenburg.
SOldenburg, 17. September. Auf dem Regiments

kag in Oldenburg richtete Generalfeldmarſchall von
Hindenburg folgende Worte an die Feſtteilnehmer:
Kameraden! Wir haben Jahre hindurch Schulter an

chulter geſtanden in großer und ſchwerer Zeit. Viel
iſt uns genommeit, was durch nichts erſetzt werden
kann, aber eins iſt geblieben: unſer teures deutſches
Vaterland. Jch appelliere an meine alten Kamera-
Den, die bereit geweſen ſind, Leib und Seele für da

WVaterländ hinzugeben, daß Würde und deutſche Ar
De gnrett wieder Allgemeingut unſeres Volkes ver
den.S Sr. Gradnauer amtsmüde r

SDresden, 17. September. Jn Dresden verlautet
aus im allgemeinen gut unterrichteter Quelle, daß für
Den Poſten des ſächſiſchen Geſändten in Berlin in
erſter Linie der jetzige Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Gradnauer in Frage komme. Dr. Gradnauer ſoll,
wie verlautet, einem Rücktritt als Reichsminiſter und
einer Annahme des fächſiſchen Geſandtenpoſtens ſym-

Ppathiſch gegenüberſtehen. e
Der demokratiſche Parteitag

Der diesjährige dritte (ordentliche) Parteitag der
Deutſch demokratiſchen Partei findet vom 12. bis 14.
November 1921 in den Geſamträumen des Parkhauſes
zu Bremen ſtatt. Am 11. November tritt der ParteiAusſchuß daſelbſt zuſammen.

Ein 20Markſtück 450 Mark.Verlin, 17. September. Der Ankauf von Gold
ar 383 Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in

der Woche vom 19. bis 25. d. Mts. zum Preiſe von250 Mark für ein 20-Markſtück, 225 Mark für ein

r Für ein Kilogramm Feingold zahltDie Reichsbank 63 000 M. und für die ausländiſchen
Goldmünzen entſprechende Preiſe.

Exkaiſer Karl zahlt keine Steuern
Genſ, 17. September. Der ſchweizeriſche Bun

desrat hat beſchloſſen, den Exkaiſer Karl von feglichen
Steuern und von der Unterwerfung unter die ſchweit
zeriſche Rechtſprechung frei zu ſtellen. Der Bundesrat
erblickt in ihm einen ausländiſchen Souverän, der auf
ſchweizeriſchem Gebiete weilt und durch die Entente
in die Unmöglichkeit geſtellt iſt, ſeine königlichen Funk

tionen auszuüben. eFranzsſiſche Schlappe in Marokko
Paris, 18. September. Nach einer „Journal“

Meldung aus San Sebaſtian beſagen Gerüchte, daß
eine franzöſiſche Kolonne etwa 1600 Kilometer von
Mekines durch eine ſehr große Gruppe Mauren an
gegriffen wurde Sie ſoll am erſten Tage 400 Tote
und Verwundete am zweiten Tage 300 verloren ha
ben. Am dritten Tage ſeien drei von den Mauren
umzingelte Kompagnien gezwungen worden, ſich zu
ergeben und ſeien ins Innere geführt worden.

Unter der Fremodherrſchaft. Nach dem „Echo du
Rhin“ hat die Rheinlandskommiſſion für drei Mo
nate den Kladderadatſch“ und die Zeitſchrift „Jn
ternationgle Jugend“ im beſetzten Gebiet verboten

und ſich ferner vorbehalten, diejenigen Publikations-
organe endgültig aus dem beſetzten Gebiet aus
zuſchließen, die bereits zweimal verboten warenund dieſe Verwarnung nicht beachtet haben. Jn der
Zeit vom 15. Juni bis 15. September wurden 145
ſAusweiſungen aus dem beſetzten Rheinland ver
fügt, hauptſächlich gegen Deutſche

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Der Reichsminiſter des Jnnern hat die in

Berlin erſcheinende Wochenſchrift Die Tradition“ für die
Zeit vom 16. bis einſchließlich 29. September 1981 ver
boten.

Braunſchweig. Die braunſchweigiſche Landesregierung
hat einen angekündigten Vortrag des deutſchnationalen Par-
keiführers Hergt verboten.

2 Remſcheid. Die Ortspolizeibehörde hat das Organ
der kommuniſtiſchen Partei, die „Berziſche Volksſtimme“,
für die Zeit vom 17. bis 20. September verboten.

Kattowitz. Der deutſche Ausſchuß für Oberſchleſien
hat den Völkerbundsrat in Genf telegraphiſch gebeten, ſeine
urſprüngliche Abſicht durchzuführen und die Prüfung der
e teſten Verhältniſſe im Lande ſelbſt vornehmen zu

n. m n

Die Goldanleihe der Induſtrie

Die Stellung der Deutſchen Volkspartei.
Bemerkenswerte Worte hierzu ſchreibt der Abg.

Dr. Pinkerneil von der Veutſchen Volkspartei im
„Hannvverſchen Kurier“. Er führt dort u. a. aus:

„Der weitaus größte Teil des deutſchen Handelsder deutſchen Snduſtrie und der Kaufmannſchaft

ſieht in der Deutſchen Volkspartei die wirt
ſchaftspolitiſche n envertretnug und verlangt, daß

r Partei der ährende Gin fluß zugewteſen

und

Tatſächlich ſtehen heute wie vor drei Monaten
alle führenden Männer der Deutſchen Volkspartei wie
der Deutſchnationalen Partei und wohl alle Wirtſchaft
ler der Dempkraten und der Zentrumspartei auf dem
Standpunkt, daß das Ultimatum nicht zu er
füllen iſt; hindern aber keinen, mit aller Kraft
an der Erfüllung der Forderungen zu arbeiten.

Der Wille zur Mitarbeit iſt abhängig von
der Einſicht, daß eine Möglichkeit der Mitarbeit vor
liegt und es erſcheint erklärlich, daß die Führer des
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie bei ihren Be
ſprechungen mit der Reichsregierung darauf eingehend
hingewieſen haben. Es muß von den Sozialdemo
kraten und ihren Verhandlungen in Görlitz erwartet
werden, daß die Einſicht genug ſet ſür den Beginn
ihres Vaterlandsgefühls

Wenn eine Zuſammenarbeit auf breiter Baſis
zuſtande kommt, ſo darf bei allen Hoffnungen, die man
an dieſe Zuſammenarbeit knüpfen kann, der Optimis-
mus nicht ſo weit gehen, daß man auf eine Beſchaf
fung von anderkhalb Milliarden in kurzer Zeit dürch
die Induſtrie und den Handel rechnen kann. Man
geht nicht fehl, wenn man den ganzen Beſitz, den
Znduſtrie und Handel in ausländiſchen Deviſen habe
z etwre halbe Milllarde en 95 dieſe eins
halbe Milliarde erhöht hängt zum großen Teil von
der inneren und Wirtſchaftspolitik ab die die näch-

ſten Monate bringen. Jn der Einſicht ber Notwendig
keit, mit den Leuten zuſammenzugehen, die das Ulti-
mattum angenommen haben, müſſen wir immer wieder
betonen, daß die erſte Vorausſetzung zum Wie
deraufbau Deutſchlands und Europas die Reviſion
des Friedensvertrages und die Reviſton des
Ultimatums iſt SDie Haltung der Sozialdemeskegtie.

Auch der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich eingehend
mit dem neuen Projekte und ſcheint ihm nicht abſolut
ablehnend gegenüber zu ſtehen. Er hegt Zweifel, ob
die Hilfeleiſtung der Jnduſtrie ausreichend ſein wird
und fordert ihre Regelung durch Geſetz Jm übrigen
iſt der Hauptvorwurſ, den er dem neuen Projekt macht,
der, daß alles noch viel zu unklar ſei. Das Blatt
meint, die Sozialdemokratie könne nicht eher von ihrer
Forderung der ſteuerlichen Erfafſung der Goldwerte
abgehen, bis die Gegenſeite durch völlig eindeutige
Faſſung ihrer Vorſchläge Auskunft gibt, ob es ſich um
eine tatſächliche Hilfe für die Republik handelt.

Von einer etwaigen Hinzuziehung der Deutſchen
Volkspartei zur Regierung ſpricht das ſoztaldemokra
tiſche Zentralorgan bezeichnenderweiſe kein Wort, alſo
kein zuſtimmendes, aber auch kein ablehnendes.

Uebereinſtimmung im Reichswirtſchaſtsrat.
Der „Vorwärts“ meldet, daß im Reparations

ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats, da über die von
den Vertretern der Induſtrie vorgeſchlagenen Maß
nahmen zur Beſchaffüng von Golddevifen grundſätz
lich W vbereinſtimmung herrſchte eine Arbeitskommiſſton

beg ragt wurde, die Einzelheiten auszuarbeiten.

AunglandsKund
Polutiſche Note an Ritlagns.

Regierung hat der Sotvjetregierung eine Note über
reicht, in der ſie feſtſtellt, daß Rußland eine Anzahl
Bedingungen des Rigaer Friedens nicht erfülle, und
folgende Forderungen aufſtellt: 1. Entlaſſung aller
Geſangenen und Geiſeln und Grfüllung der Abmachun
gen über die Reparation. 2. Leiſtung der erſten Rate
der im Vertrag vorgeſehenen Zahlungen. 3. Sofortiger
Zuſammentritt der Reevakugtivns kommiſſion und Ein
ſtellung der Verſchleztderung polniſchen Eigentums.
Weiter erklärt die polniſche Regierung in dem Be
ſtreben nach Abſchluß von Handelsverträgen ihre Be
reitwilligkeit, in eine alsbaldige Beſprechung der Frage
des Tranſits, einer Konſularkonvention und eines
Poſt und Telegraphenverkrages, ſowie alle anderen
im Rigaer Verträge vorgeſehenen Fragen einzutreten.
Die Note erſucht um Erfüllung dieſer Punkte bis
zum 1. Oktober und erklärt, daß andernfalls Ruß-
land die Schuld am Abbruch der diplomati ſchen
Beziehungen trage.

Vom Völkerbund. Nach der Wahl des letzten
Richters zum internationalen Gerichtshof beſchloß der
Völkerbund, ein Telegramm hierüber an alle Regie
rungen zu ſenden Dann ſprach noch der letzte Red
ner der Generaldebatte Der Tſcheche Oſuski rühmte
die „gerechte Behandlung der Minorikäten“ in ſeinem
Staate. Der Pole Aſkenazy bedauerte, daß Polen
dem Völkerbund ſo oft läſtig falle; es ſei nicht Polens
Schuld, ſondern nur ſein Schickſal. Das gleiche be
hauptete er von Polens Streit mit allen ſeinen
Nachbarn. Nach ihm verſteht Polen überhaupt nicht
zu haſſen. Einſtimmig ſprach man ſich dann für die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen des Rats aus.
e S

Ungarn. Die Alliterten haben eins neue Note a
Ungarn gerichtet, worin ſie mit Sankkionen drohen, wenn
die Räumung Weſtungarns nicht ſofort erfolgt.

Frankreich. Der Miniſterrat beſchloß, den Senat
und die Kammer wegen des ſich immer weiter ausdehnenden
Streiks in Nordfrankreich zu einer außervrdentlichen Sitzung
am 18. Oktober zuſammenzuberufen.

Zrland. Lloyd George gibt in ſeiner Antwort an
de Valera bekannt, daß die Konferenz in Jnverneß nicht
ſtattfindet. Daraufhin wurde in Dublin ein Kabinetts-
rat abgehalten.

Griechenland. Nach amtlichen türkiſchen Meldun
en ſich die Griechen in Richtung auf den Sakhariafluß

zurück. S eTürkei. Nach den letzten Nachrichten aus Angtolien
iſt das türkiſche Heer nicht in der Lage, eine große Offenſive
aufzunehmen. Für Konſtantinopel beſteht keine Gefahr.

Ver. Staaten. Das Kriegsminiſterium hat Vor
kehrungen getroffen, um das amerikaniſche Heer auf 250 000
Mann herabzumindern

e

e a
S Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt

lichen Notierungen der Berliner Börſe an
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tags 8 Uhr, nimmt der Herbſt ſeinen Anfang.

Die polnt che

Prvvinz und Parhbarfaalen.
Teuchern, den 19. Sepfemker 1921.

S Herbſhanſang. Am 23. September, n
C r

folgt einem ſeltſamen Frühling und Sommer Am
Himmelfahrtstage ſchneite es in Mitteldeutſchland, ben
ſonders in Thüringen, von Vormittags bis zum ſpäten
Nachmittag dermaßen, daß die Landſchaft ein voll
ſtändiges Winterbild bot. Auch in Norddeutſchland.
ſelbſt in dem großen Berlin, fielen um dieſe Zeit noch
Schneeflocken. Schaden wurde erfreulicherweiſe nicht
angerichtet. Nfingſten war ideal ſchön. So blieb es
bis in den Juni hinein, der dann plötzlich wieder in
vielen Gebieten in mürriſches Geſicht zeigte. Bi
dahin hatte es nach dem ſchneearmen Winter nicht an
Regen gefehlt, aber die Menge war ſo gering kg
den meiſten Landwirtſchaftsgebteten geweſen, daß d
völlige Trockenheit im eigentlichen Sommer ſich ſehl
nachteilig bemerkbar machte. Ein ſo ſchöner und
warmer Sommer iſt ſeit Menſchengedenken nicht da
geweſen, und erſt in der letzten Woche des ſcheidenden
Sommers iſt dann ſeit Monaten zum erſten Male
wieder reicheres Naß gefallen. Den Anforderungen
der Natur entſprechend müßte jetzt ein feuchter Herbſ
kommen. Hoffentlich geht es aber allmählich, dent
ſonſt würde die ſtarke Abkühlung frühen Nächtfroß
bringen. Das Laub iſt ſchon arg mitgenommen, aberguf den Balkons und in den Gärten zeigt ſich n
Blumenbuntheit, und der Segen der Obſtbäume zei
die volle Herbſtpoeſie. Um ſich eines anmutigen
Herbſtes noch von Herzen freuen zu können, iſt eins
ſchrittweiſe Verbilligung der nötigſten Lebensmittel
erforderlich. Nur dann kann der lachende Herbſt zu
ſeiner vollen Wirkung gelangen. Und wir können
ihn in der harten Zeit gebrauchen

Die dentſche Kreegsvenknünze 1914/18. Mit
der Ausgabe der vom KyffhäuſerBund der deutſche
LandesKriegerverbände n ſeine Mitglieder geſtiſ
teten deutſchen Kriegsdenkmünze 191 wird in den
nächſten Wochen begonnen werden. Die Stiftung
urkünde dieſer Kriegsdenkmünze iſt von Generalfeld
marſchall von Hindenburg und dem Vorſtande des
Kyffhäuſer Bundes unterzeichnet worden. Für jed
DHenkmünze wird ein Beſitzzeugnis ausgeſtellt, dasFakſimile ebenfalls die Unterſchrift Hindenburgs S
die des Präſidenten des Kyffhäuſer-Bundes, Generak
oberſt v. Heeringen, trägt Die Ausführungsbeſtim
mungen werden in den nächſten Tagen zum Abdruck
kommen. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß An
träge auf Verleihung der Kriegsdenkmünze ausſchließ
lich an die örtlichen Kriegervereine zu richten ſind

Hansbeſitzerverrin. Jn der Verſammlung am
17. September führen verſchiedene Hausbeſtzer wieder leb
hafte Kiade über upſchönes, gehäſſiges, in Bebrohurg aus
artendes Vorgehen den Mietern urd immer wieder zeigt es
ſich, wie ubrig der Abſchluß von Mietverträgen iſt, die klare,
eijnwant freie Verhältniſſe zwiſchen Mietern und Vermietern
ſchéffen. Um dies zu erreichen, beſchloß die Verſammlung
einſtimmig eine begründete Eingabe betr. Aufrecht
erhaltung des Abſatz 3 des g 3 der Mieteverträge an das
Mieteinigungsemt zu richten. Die falſche Anſicht eines
Verſomminngsteilnehmers, daß anf Grund dieſes Abſatzes,
der Hausbeſitzer die Erneuerung von Türen, Fenftern
uſw. verlangen könne, wurde widerlegt durch den Hinweis
das ditſer Satz nur von „Ausbeſſerurgen“ ſpricht, die jeder
Mieter, der auf eine anſtändige Wohnung hielt ſchon
vor dem Kriege ſelbſt machen ließ, weil dies die meiſten
Hausbeſitzer ſchon damals nicht ausführen laſſen konnten
wollten ſie nicht bares Geld am Hanusbeſitz zuſetzen.

Wiederholt ſei den Mietern empfohlen einen Mieterver
ein zu gründen, damit in gemeinſamen Sitzungen beider Vor
ßände und Vereine „ſachliche“ Arbrit geleiſtet werde, die
vielleicht der Stadt die Unkoſten für das Wohnungsamt
„erſpart?. Da auf die vor eiwa 6 Wochen an den Ma
giſtrat gerichtete Eingabe leider noch keine Nachricht eir ging
wurke beſchloſſen dieſerhalb nochmals vorſtellig zy werden.

Die Fitma „Radikal“ Hand Fenerlöſchapparate Bau
anſtalt Stuttgart (Verkaufsbüro für Mitieldeutſchland, Gera R)
veranſtaltete am Sonntag hier eine öffentliche Feuerlöſchvor
führung bei welcher die ſtaunenswerten Leiſturgen dieſer
Apparate praktiſch gezeigt wurden. Das g. 5 Mr. hohe
Brant objekt, welches reichlich mit Teer getränkt war, wurde
tr en Windes ſchnell und vollſtändig mit „Radikal“

Das Nachladen dieſer Apparate wurde gleichfalls
geführt wobei ſich Jedermann davon überzeugen

konnte, daß dies im Augenblick getätigt iſt und dadurch auch
Bränden größerer Art mit ſolchen Apparaten entgegengetre
ten werden dann. Die der Vorführung beiwohnende Feuer
wehr, (welche zur Vermeidung aller Eventnalitäten Sicher
heitsvorlehrungen getroffen hatte) ſowie die anweſenden Jn
ter ſſenten überzeugen ſich von der Vorzüglichkeit dieſer Ap
parate. Sämmtliche Azweſende äußerten ſich recht zufrieden
über das Gezegte, ſo daß ſicherlich auch hier, wie bereits
anderwärts, dieſen äußerſt praktiſchen und empfehlenswerten
Feuerlöſchern bei Anſcheffungen der Vorzug gegeben wird.
Jm Allgemeinen wird die Anſchaffung ſolcher Apparate von
FeuerwehrVerbänden und Behörden beſonders auch für die
Landwirtſchaft beſtens empfohlen.

Borausſichtliche Witterung am 20. Sept. 1921.
Heiter, trocken, mittags warm.

Ofterkeld i. Thür. 15. Sept. (Kartoffelverſorgarg)
Die Beſitzer der umliegenden Rittergüter haben ſich bereit
erklärt, unſere Einwohner wit Kartoffeln zu verſorgen. Ob
wohl die Kartrffelpreiſe noch nicht feſtſtehen, ſo wurde als
Höchſipreis 45 Mark je Zentner vereinbart. Hierbei erklärr
ten ſich die Rittergüter bereit, die Kartoffeln 5 Mark unter
der Notierung zu liefern. Inzwiſchen hat ein Rittergut der
Stadt bereſts einen Preis von 40 Mark den Zentner in
Ausſicht geſtellt. Von der Stadtverordnetenverſammlung
wurde der Magiſtrat mit der Beſchaffung von Kartoffeln be
auftragt.

Weißenfels, 15. Sept. Der Kreisbauernverein hat in
ſeiner Hauptverſammlung am Mittwoch beſchloſſen dem
Kreiſe 5000 Zentner Kartoffeln für Ortzarme und Not
leidende koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Dem Kreistage
ſoll ein Beſchluß des Kreisarsſchuſſes unterbreitet werden,
einen Betrag von 200 000 Mark zu Unterſtützungszwecken zur

Verfügung zu ſtellen.



Naumburg, 14. Sept. Umfangreiche Schiebungen mit
Salvarſan und anderen gefährlichen Giften wurden am Mitt
woch durch die Kriminalpolizei hier aufgedeckt und im Laufe
des Tages im Hotel Bayriſcher Hof hier für etwa 6000 Mk.
Gifte beſchlagnahmt. Außerdem wurde der Aufgeber, ein ge
wiſſer Pf. aus Weißenfels, feſtgenommen. Nach erfolgter
Feſtnahme konnten dem Genannten für etwa 1600 Mark
Gifle, die er bei ſich trug, abgenommen werden. Es warde

eine größere Anzahl hier in Naumburg wohnhafter Betei
ligter feſtgenommen und im Laufe der Verhandlungen auch
überführt, daß ſie in den letzten Monaten Gfte, die dem
freien Verkehr entzogen ſind, zu Schleichhandelspreiſen ver
kauft und in Verkehr gebracht hatten. Unter anderem wurde
im „Baytiſchen Hof ein wertvolles ſilbernes Aeritebeſteck
(Operationebeſtech) im Werte von etwa 12 15000 Mark
beſchlagnahmt. Es wurde ermittelt, daß es aus Heeres
beſtänden herrührt und hier für 8—9000 Mark verkauft
werden ſollte. Drei der hieſtgen Beſchuldigten wurden in
das Gerichtsgefängnis hier eingellefert, da ſte als Haupt
täter in Frage kommen. Die erforderlichen Feſtſtellungen
zur Ermittelung darüber, woher die Gifte kommen, ſind in
Leipaig fortgeſetzt worden.

Leipzig, 16. Sept. Der Haushaltsplan der Stadt Leip
zig für vas Jahr 192122 ſchließt in den Einnahmen mit
rund 565 Millionen Mark ab, denen an Ausgaben rund
656 Millionen Mark gegenüberſtehen. Es bleibt ſomit ein
ungedeckter Fehlbetrag von rund 91 Millioven Mark.

Menſelwitz, 17. Sept. Der Bergarbeiterſtreik iſt durch
folgende Vereinbarung der Parteien beendet worden: Sofern
der Oberſteiger Breuer ein Urlaubsgeſuch einreicht, werden
die Anhaltiſchen Kohlenwerke dieſem zunächſt auf dte Dauer
von 4 Wochen ſtattgeben. Die Arbeitgeber erwarten, daß
die Beleg ſchaffen die Arbeit unverzüglich wieder aufnehmen
Das Thüringer Wirtſchaftsmin ſterium erklärt ſich bereit, bis
ſpäteſtens den 25. Sept. 1921 die auf Grund der bergpoli
zeilichen Beſtimmungen zu ſtellende Schuld frage an dem Un
fall auf dam Jda Schacht zu entſcheiden. Nach dieſer Ent
ſcheidung ſteht es den Beteiligten frei, den tariflichen Weg
zur endgültigen Entſcheidung der vorliegenden Streitfragen
zu beſchreiten. Herr Staateminiſter Frölich erklärt ſich be
reit, die Gulachten der Sachverſtändigen den Schiedsſtellen
zur Ve fügung zu ſtellen. Sollte nach Ablauf von vier
Wochen eine Einigung oder Entſcheidung in der vorliegenden
Streitfrage nicht erfolgt ſein, ſo wird der Urlaub Breuers

entſprechend verlängert, längſtens jedoch bis 1. Dezember
1921. Die Arbeit iſt am heutigen Sonnabend wieder
aufgenommen worden.

Deſſatt, 15. Sept. (Geſühnter Freundesverrat) Nach
einer Blättermelbung aus Deſſan, hat ſich in Roßlau ein
Schloſſer, der die Ehefrau ſeines Freundes während einer
Geburtstagsfeier verführt hatte, und hierbei überraſcht wurde,

auf Befehl ſeines Freundes in deſſen Gegenwart erſchoſſen.
Jm Keeiſe Kalbe wurden neue Braunkohlengruben von

einer gleichmäßigen Mächtigkeit von 10 Metern erbohrt.
Der Kreis Kalbe wird die Ausbeutung des Lagers ſelbſt in
die Hand nehmen und hat bereits mit einer großen Elektri
zitätsgeſellſchaft Verhandlungen über die Einrichtung eines
großen Kraftwerkes eirgeleitet.

Mellin gen b. Weimar, 15. Sept. (Verhängvoller Jrr
tum). Als in der Nacht zum Mittwoch der Mühlkrappe
der Sielerſchen Mühle die Wahrnehmung machte, daß in den
außerhalb des ringsum abgeſchloſſenen Mühlengehöftes ge
legenen Schafſtall die Schafe unruhig wurden, weckte er, Ver
dacht ſchöpfend, den Müller. Dieſer, ſowie deſſen Sohn
und auch der auf Beſuch anweſende Student Karl Hauſer,
ein naher Verwandter der Sielerſchen Familie, begaben ſich
nach dem Schafſtall, um nach der Urſache des entſtandenen
Geräuſches zu folſchen, Der Sohn des Müllers ſtellte ſtch
mit einer Schrotflinte am Hoftor auf, während der Mühl
knappe und der Student Hauſer eine Holzumzäunnng über
ſtiegen Als ſie von dem Hauſer beinerkt wurden, gab die
ſer ſofort einige Schüſſe auf die vermeintlichen Schafdiebe
ab. Hauſer erhielt einige Schrote ins Geſicht, die zum Teil
durch das Auge ins Gehirn drangen, ſo daß der Tod des
jungen Menſchen ſofort eintrat.

Auma, 15. Sept. Zwei geriſſene Schwindler erſchienen
in Burkersdorf beim Gutsbeſitzer Lüpfert und ſtellten ſich
als angebliche Komm ſſare und Beamten der Staatsanwalt
ſchaft vor mit dem Auftrag, nach Gold und Silber ſehen zu
müſſen. Nachdem die angeblichen Beamten 200 Mark in
Silber beſchlagnahmt hatten, ließen ſie in einem unbemerk
ten Augenblicke etwa 45 000 Mark in Papiergeld verſchwin
den. Alle Nachforſchungen der Polizei nach den Männern
waren bisher ergehn slos.

Ruhla, 16. Sept. Jn Rahla haben die Stadtverordne
ten der bürgerlichen Parteien ſämtlich ihre Mandate nieder
gelegt, da ſie bei der Beſetzung der Kommiſſtonen von der
ſozialiſtiſchen Mehrheit unberück chtigt gelaſſen worden ſind

Großfeuer vernichtete in Sachſenhaunſen den größten
Teil des Anweſens der Witwe Hißbach. Beim Dieſchen
entſprang plötzlich der Maſchine Feuer, das ſofort zündete
und die reichlichen Vorräte in der Scheune, dieſe ſelbſt, ſo
wie die angrenzenden Gebäude vernichtete.

Berlin, 17. Spt. Nach den letzten Feſtſtellungen hat
der Weltkieg auf deutſcher Seite 1808545 Tote gefordert
verwundet wurden 4247 153 Deutſche

Danzig, 17. Sept. (Die deutſche Mark geſetzliches Geld
in Litauen.) Nach einer Preſſemeldung hat die litauiſche,
Nationalverſammlung beſchloſſen, die deutſche Mark als ge
ſetzliches Zahlöngsmittel in Litauen einzuführen.

Großſtrehlitz, 17. Sept. (Polniſche Greueltaten) Vor
kurzem waren in Krappitz drei Kiſten mit drei vollſtändig
verſtümmelten Leichen dreier Apobeamten aus dem Kreiſe
Großſtrehlitz angekommen, die von einer kongreßpolniſchen
Wache ermordet und verſtümmelt worden waren. Die Lage
der Leichen in den nur ein Meter hohen Kiſten läßt er
kennen, daß die Leichen noch in warmem Zuſtand in die
Kiſten geſteckt worden ſind, dieſe alſo ſofort zur Stelle waren
und die Tat gut vorbereitet war.

Die deutſche Turnerſchaft zählt 10 010 Vereine (1919
9137 Vereine) mit 1266 541 Turnern und Turnerinnen
(1919 820 291) Außerdem zählte man noch 168 188 tur
nende Kinder. Jm 18. Turnkreis Thüringen ſind 886 (1092)
Vereine mit 68 160 (56 526) Mitgliedern eingetragen.
Weiße ElſterGau zählt 1249 (1168) Mitglieder. m

Volksleben und Wirtſchaft.
Vom Getreivemarkt. Jn dem Bericht der

Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
über die vergangene Woche heißt es: Für Roggen
war während einiger Tage die Nachfrage beträcht
lich geſtiegen, wobei wieder der Begehr zu Um
lagezwecken mit eine Rolle ſpielte. Oſtpreußen hatte
zuerſt auf Verſendung per Schiff ziemlichen Abſatz
nach dem Nordweſten unſeres Laändes, jedoch ließ der

ſelbe ſpäter nach, ſodaß die vorher erhöhten Forde-
rungen wieder un 3 Mark zurückgingen. Das Mehl
geſchäft war infolge der Steigerung der Getreide
preiſe zeitweiſe ein wentg lebhafter, indeſſen hielten
die Steigerungen der Mehlpreiſe mit denen des Roh
materials keineswegs Schritt, und in den letzten Tagen
war auch die Frage für inländiſche Mehle wieder ſtark,
vermindert, wogegen die nordiſchen Mehle, die ganz
oder teilweiſe aus Auslandsmaterial beſtehen und
dementſprechend auch weſentlich höhere Preiſe als die
heimiſchen erzielen, dauernd gefragt blieben.

S Batterverſteigernngen. Berlin, 18 Sept.
Zugeführt 733 Faß, verkauft 707 Faß, zurückgezogen
26 Faß Der höchſte Preis betrug 2750 Mk. der
niedrigſte 1860 Mk. Abfallende Ware 1580 1820
Mark. Hamburg, 15. Sept. Verſteigert 1. Qualität
723 Faß zu 2490 2595 Mk. Durchſchnitt 2554 Mk.
21 Faß 2. Qualität Hurchſchnitt 2931 Mr. Bremen,
13. Sept. Verſteigert 126 Faß l. Qualität zu 2456
bis 2730 Mk. 6 Faß 3. Qualität zu 2200 2410 Mk.
Börſenbericht Kempten, 15. Sept. Umſatz 116 917
Pfund Butter zu 22,09 Mk. im Durchſchnitt.

Berliner Warenmarkt bom 17. Septemver. Amtliche
Notierungen: Weizen: Märk. 438 444, Mecdckl. 1365
flau Reggen: Märk. 346 350, matt. Wintergerſte 398
bis 400, Sommergerſte 460- 490, ſtill Hafer: Märk. 354
bis 360, matter. Mais: La Plata Okt Jan. 314 316,
ohne Prov Angabe Okt Jan. 306 308, ſlau. Weigenmeht
(Copros) 605- 670, till. Roggenmehl (70proz 415 160,
Weizenkleie 245 255, ſtetig Roggenkkeie 255 260, feſt
Raps 650 700, behauptet Leinſagt 630 700, ruhig Erb
ſen: Viktorig 580 620, kleine Se ſeerbſen 440 566, Jut
tererbſen 360 380. Peluſchken 390 370. Wicken 350 bie
380. Lupinen, blaue 170 190, gelbe 190 220. Serra-
della 239. 300. Rapskuchen 260 276. LHeinkuchen 410
bis 429. Trockenſchnthel prompt 245 269, Oktober Dezem
ber 240 250 für 100 Kilo ab Verladeſtatton

n

Allerlei aus aller Welt.
Wentenerluſt bei Fraue t. Die Mord unRaubanfälle auf Frauen haben ſich in der letzten

Zeit unheimlich vermehrt, und man kann leider nicht
ſagen, daß alle Opfer dieſer Verbrechen ohne alles
Verſchulden ihrerſeits an Leib und Leben oder am
Eigentum en worden ſind. In ſehr vielen
dieſer Vorkommniſſe hat ſich eine große Sucht nach
Abenteuern, eine mitunter kaum glaubliche Fahrläſſig
keit, um nicht zu ſagen Leichtfertigkeit geltend ge
macht und iſt den Frauen und Mädchen verhängnis
voll geworden. Beſonders ſind es die Frauen zwiſchen
wei Alter die Liebesbekeuerungen undchmefcheleten emp e zeigten und den galantenBerbrechern zum pfer fielen Die wette

ſicht vieler weiblicher Perſonen, Geld und Geldeswert
am eigenen Leibe verſteckt zu tragen, hat ſich bitter

r Sie haben dieſe Tatſache nicht verheimlichen
önnen und damit war ihr chickſal beſiegelt. Jedealleinſtehende Frau kann nicht drin S e

warnt werden, zu fremden Leuten ärer ihre Ver
r enheiten zu ſprechen. Hier kann ſchon
die einfache ertrauensſeligkeit gefährlich werden, es
braucht gar nicht einmal Freude an einem kleinen
Abenteuer damit verbunden zu ſein.

Die Nuhrepidemie in Thüringen. Die vor
mehreren Wochen in einigen Kreiſen ausgebrochette
Ruhrepidemie breitet ſich immer weiter aus. Jn dem
weimariſchen Dorfe Tiefenort ſind allein bisher 35
Perſonen geſtorben. Sämmtliche Schulen find geſchloſ
fen. Die Regierung hat einſchneidende Maßnahmen
angevrdnet, um die Epidemie zu bekämpfen

Gefährliche Tauzbären. Vor kurzem erſt wurde
bekanntlich im Hamburger Zoologiſchen Garten ein
Knabe, der einem Bären eine Nuß reichen wollte, von
dem Tier ſchwer verletzt, ſo daß dem Kind ein
Arm abgenommen werden mußte. Ein zweiter Fall
der Art wird jetzt aus Attendorn (Weſtfalen) gemeldet
Dort wurde ein 12 jähriger Knabe von einem Bären,
den eine Schauſtellertruppe mit ſich führte, angefallen
und ſo zugerichtet, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte

Hindenburg bei der Regimentsfeier in Diden
burg. An dem Regimentsaäppell des oldenburgiſchen
Infanterie Regiments Nr. 91 in Oldenburg nahm auch
der Ehrenbürger dieſer Stadt, Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg, teil. Eine große Menge hatte fich am
Bahnhof, auf dem Hindenburg eintraf, angeſammelt,
um den Heerführer zu einpfangen. Unter Hochrufen
und dem Geſang vaterländiſcher Lieder geleitete man
den in Zivil erſchienenen Generalfeldmarſchall zum
Rathaus, wo der Magiſtrat einen Ehrentrunk für den
Ehrenbürger vorbereitet hatte.

Morbſache Exzberger. Der Eiſer der Polizei
die Meuchelmörder von Griesbach zu entdecken, läßt
nicht nach. Jn Berlin wurde jetzt der Kapitänleutnant
a. D. Egvn v. Werner verhaftet und umfangreiches
Aktenmaterial in ſeiner Firma beſchlagnahmt erner
ſteht im Verdacht mit der Mordſache Erzberger in
Verbindung zu ſtehen.

Abgefaßte Eierſchieber. Jn Augsburg wurden
bei einem Eierhändler 20 Kiſten mit 25 000 Eiern
beſchlagnahmt, die er vom Wochenmarkt zurückerhalten
hatte und im Auto nach einer auswärtigen Bahnſtation
ſchaffen wollte. Er wurde wegen Preistreiberei und
Kettenhandel verhaftet.

Großſchiebereien im See Das bahe
riſche Wucheramt hat eine Gro e erei aufgedeckt,
die in Möbelwaägen nach dem beſetzten Gebiet und
zurück nach München betrieben würde. So hat ein
früherer Former, der ſich fetzt als Kaufmann bezeichnet,
Eminenthaler Käſe in Möbelwagen nach Ludwigshafen
geſchafft und als Rückfracht Zucker geladen. Dieſer
würde jetzt beſchlagnahmt und der ſinnreiche Unterneh
mer, der Sohn eines Spediteurs in Lüdwigshafen,
und ſein u verhaftet Der Möbelwagen war ſelbſt
verſtändlich ale Umzugsfracht verfrachtet worden. Der
Weditenr hat in wentaen Tagen 9000 Mark veraeundat

Battenber

Vor

Wert chwemmungen Bisher
wurden nach der Rieſenüberſchwemmung über 7

ter, auch Bauarbeſter, Bahn e

Neue Geſtändniſſe des Mörders Gohmatntt. De
Berliner Krimwalpolizei hat den Maſſenmörder Großmonn
nach wochenlangen Vernehmungen endlich ſo weit bekömmen,
daß er vach und nach die einzelnen Bluttaten eingeſteht, die
ihm nachgewieſen werben konnten. Nachdem er zugegeben
hat, daß er ein ihm unter dem Namen Martha bekanntes
Straßenmädchen, das er eittes Abends zu ſich in ſeine Woh
nung migenommen hatte, abſewürgt hat, iſt die Kriminale
poligei nunmehr damit beſchäftigt, Großmann eintn fünften
Mord zur Laſt zu legen. G. o mann hat nämlich in ſeinem
Geſtändnis angegeben, daß ein Teil der im Engelkecken ge
ſundenen Knochen und ein Kopf jener Martha gehört hat
ten. Durch Unterſuchung hat man aber ſeſtgeſtellt, daß die
Knochen einem 22 jährigen Mädchen gehörten, während der
Kopf einer etwa 18sjährigen Perſon angeht haben muß.
Als Mitwiſſerin Großmanns kommt jetzt eine Flurnachbarin
in Frage, eine Frau Jtzg, der nackgewieſen wuürke, daß ſie
als Geliebte Großmanns von dem Mörder verſchiedene Male

ſchlafen habe. Gioßmarn hat bereits eine Zuchthausſtrafe
von vierzehn Jahren wegen Notzucht hinter ſich, was erſt
jetzt bekannt wird. Zwei ſeiner Brüder ſind ſadiſtiſche Ver
brecher
M (Gaunhmord am hellen Tege) Aus Karlsruhe meldet
uns ein Telegramm: Der 53 jährige allein ſtehende Arzt Dr.
Otto Wirz wurde geſtern nachmittag 3 Uhr in ſeiner
Wohnung George Friedrich Straße von zwei Perſoven, die
ſich als Patienten vorſtellten, in ſeinem Sprech immer über
fallen und durch Hammerſchläge anf den Kopf ſchwer ver
letzt. Dr. Wirz konnte noch den Mithewohnern des Hauſes
von dem Vorfall Mitteilurg machen brach dann zuſammen
und ſtarb abends im Krankenhars. Es liegt Raubmord vor
da die Täter, ein etwa 30jäheiger Mann urd eine 40jährige
Frauensperſon einen gibßeren Geldbekrag raubtin. Auf
ihre Ergreifung ſetzte de Stgatganwalt 5000 Mar? Béloh

nung aus. eNauberbanden in Steiermark. Wie die Grazer
Tagespoſt meldet, wollten am 12. d. Mts. nachmittagsmehrere Banden Gillersdorf in Steiermark überfallen
Sie feuerten etwa 150 Schtiſſe ab, wurden jedoch
von der Gendarmerie, die Verſtärkungen erhalten hatte,

ren und vertrieben. Die Bande e ſogär auf Kinder, welche Vieh hüteten. In Gillersdort
wurde ein Haus ganz zerſchoöſſen.

Die Sragik dreier Brüder. Aus London wurde
vor einigen Tagen der Tod des Prinzen e vre d

gemeldet, der in England naturaliſiert
und in die i Marine eingetreten war, aberbei e en des Weltkrieges als nene Deutſchew
eines Dienſtes enthoben wurde. Gr hat dieſen Zweig

el an ſeinem Engländertum nie verwunden. Seil
ruder war der Prinz Joſeph von Battenberg,

Gatte der r Beatrice von England, der jü
ſten Tochter der Königin Viktoria Um der i n

träglich gewordenen Bevormundung durch feine
ermutter zu n nahm der Prinz an d

in Weſtafrika teil und ſtarb in n
Jahren an einem Klimafteber. Der dritte dwar Alexander Battenberg, der erſte Fürſt von B
garien, der 1885 den e Krieg gegen die
Serben führte aber 1886 nach der von Rußlaangezettelten Offiziers Revolte auf ſeinen Thron ver
zichtete. Er ſtarb, ebenfalls in jungen Jahren, a
öſterreichiſcher Generalmajor an einem ſchleichenden
Leiden in Graz.

Die n in Texas.
Leichen an den Ufern des Gabrielefluſſes gelandet.
Die Handelskammer von San Antonio ſchätzt den dudie Keberſchwemmung angerichteten Schaden e

acht Millivnen Dollaro Dirndl Kleid beherrſcht die Tagesmode
in Deutſchland, und zu dem Kleide gehört die nette
Schürze, bhne welche es um ſeinen ſchönſten Effekt
kommen würde. W Trägerin hält dieſe Schürze
für ſelbſtverſtändlich. Da ſieht man eben wieder, was
die Mode ausmacht. Vor noch gar nicht langen Jahren
wäre es einer eleganten S nn niemals eingefallen
eine Schürze, und wenn auch nur im Hauſe, zu tragen.
Ja, man erzählte, daß es an einem deutſchen Hofe
eine ſehr erregte Szene zwiſchen einer Prinzeſſin und
einer Oberhofmeiſterin gab, die es für menſchenune

möglich erklärte, daß ſich eine Prinzeſſin öffentlich
mit einer Schürze zeige. Und heute geht alles von
ſelbtt

Das beſte Werk eProfeſſor zum Studenten: Statt daß Sie ſich
auf's Examen vorbereiten, gehen Sie mit meiner Toch
ter ſpazieren Herr Profeſſor, ich bin nur ren
Rate geſolgt: Sie hatten mir empfohlen, mich möglichſt
viel init Jhren Werken zu beſchäftigen, und das
hier (auf die Tochter deutend) halte ich entſchieden
für das beſte davon.“

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmanun,
Frifeur. Steinweg

Arbeitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für an
offene Glehen.

Geſucht werden
7 Knechte, 8 Mägde, 4 Klein
kuechte, 1 Friſenrlehrling, 1
Buchdruckerlehrling, kräſt. nicht
unter 25 Jahre alte Erdarbei

unterhaltungsarbeiter, 3 Auf
wartungen, n DeFörderleute, 5 Abraumarbeiterüber 25 Jahre alt, 5 Arbeiter Fettpapier

ne n e 19 in Rolleahre alt, 1 Tiſchler, 1 Haumäkchen, 2 Karchte zum I. 10. Buntglaspapier
1 jüngerer Schneider, 5 Ar haden dei
beiterinnen, 1 Geſchirrführer O. ivorläufig zur Vertretang. O. Lieferenz.

Stellen ſuchen
Arbeiterfamilien, Fabrikarbei
terinner, 1 Nachtwächter.

Pergamentpapie



düngt im H. er bst Kalk!
Kalkwerk Weissenfels, 55

Enpfchle eſ. Salat 16 Mk ct a Dentgeher Rumm, Winkelnausen
z r 3 7 404 Alkohol gar mein gebrannt

Nan 2 Tage- Achtung u e m Originellagchen SDas große Senſationsprogramm an e De Nein I a v d n
Dienstag d. 20. u Mittwoch, d. Gingang don der Seäng 2 5 2Er re a Wegen Foster Alter Vordhänser7 ge b Geſchaſtsaufgabe empfehlt billigst

s S verkaufe nDer n n W Fahrradmäntel 2 Rob. Näther. F

dwen 7 ten. v t 9 SDer Terministen- Klub und Schläuche
Drama in 4 Akten.

Vorführung 6.30 und 8.45 Uhr.
Dienstag 4 Uhr

Kincerwonstellung- er everkauft Gut Nr. 24,
Runthal.

Hotel zum Löwen, Teuchern
Hienstag, den 20, Sept. abends 8 Uhr

Kamermugik-Abend
Schachtebeci-Auartetts, Leipzig

u. Augusta Schachteheek-Sorockew, Klavier
Programm: Quartette von Mo art und Schubert.

Klavierquintett v. Deorek.
Eintrittspreis, 7. Mk. inkl. 2. Mk. Steuer

G
Berliner

Gaſtſpiel Theater.
Norddeutſcher Hoſ, Teuchern.

Mittwoch den 21 September
bHbends pumies S Uhr

Großen Schausniela ben
Das kinzigdaſtehende Werk

An allen großen Theatern mit Erfolg anfgeführt.

Wo die Schwalben
4 nistenSchauſpiel in 4 Aufzügen.

S ZJn den Pauſen Konzert der Siadtkapelle. 2

e
Schuhwarenhändler

Prims Arbeitsſchuhwerk
Sthaftſttefel u. Schnttetefel in braun Fahlleder, ſchwar
Rindleder mit Halbſohle, Zwecken, Abſatzerſen, Militärorm

Prima Straßenſchuhwerk
in Rindbox, Roß hevreaux und g narbt Kalbin für Herrenz,
Damen, Knaben und Hinder in modernen Formen

liefert in jeder g wünſchten Paarzahl

ArnoLandmann, Schuhfahriß, Weißenfels 5

ZuwerlässägeFran Einen Knecht
zum Zeitungsaustragen wird ſucht ſofort bei hohem Lohn
für ſofort geſucht.

Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.
Adolf Zimmermang,

Schortaur.

4

alle Er fatzteile eiſtil. Ware
u bedegtend herabgeſetzten

Preiſen. Gräben Nr. 69.
Zwei ſt ben Wochen alte

Erklärung
Unſeren Leſern ſind die Kämpfe bekannt, die das deutſche

Zeitungsgewerbe fortgeſetzt in der Papierpreisfrage der An
jeigenſtenerfrage, der Gütertariffrge uſw. zu führen hat, um
ſich die Exſſtenzmöglichkeit zu eihalten.

Die allgemeine T uernng, die ſich augenblicklich wieder
anf anſteigender Kurve bewegt, iſt auch nicht ſpurlos an dem
Zeitungsgewerbe vorüb rgegangen.

Ei e kurze Ueberſicht über die Vertenernng der Herſtel
ungskoſten der Zeitungen möße unſeren Leſern das Verſtänd
nis dafür näher bringen.

So koſtin:
Bor dem Kriege Gegenwärtig

Druckpapier 100 kg 21 Mark 348 Mk.
Hruckta be 100 45 750Ste eotypiemetall 100 48 700
Maſchinenöl 100 s 10090Außerdem wird das Gewerbe dur h die immer weiter
ſteigenden Gehälter und 9öhne für die Angetellten und Ar
beiter und durch die Ausgaben für den Redak ions und Ge
häftsb trieb bis zur Grenze des Erträglichen belaſtet. Aus
allen dieſen Urſachen heraus ſehen ſich die ntengenannten

ikungen g zwungen, vom 1. Oktober 1921 ab eine Er
höhnng der Abonnements und Anzeigenpreiſe
antreten zu laſſen. Sie verbinden damit die Hoffnung, daß
die Leſer auch weiterhin in Anerkennung der zwingenden Not
wendigkeit dieſer Maßnahme ihren Blättern die Treue halten
werden.

Die neuen Preiſe ſind ab heute am Kopf jeder Zettung
V rſichtich.

Verein deutſcher Zeitungsverleger
(Kreis Mitteldeutſchland)

Freyburger Bote, Fieyburg. Halliſche Nichr. Halle. Halliſche Ztg. Halle. Sasle-Ztg., Halle. Volksſtimme, Halle.
Vol!szeitung, Halle. Klaſſenkampf, Halle. Wothenblatt, Hohen
mölſen. Nachtichten, Lauchſtedt. Kreisblatt, Liebenweida.
Fuhnetalzeitung, Löbejün. Volksbote, Lütz n. Korreſpondent
Merſeburg. Tazeblatt. Merſeburg. Bote f. d. Giſltal,
Mücheln Tageblatt, Naumburg. Zeitung, Oſterfeld. Elbe
und Elſterbote, Prettin. Tageblatt, Querfurt. Zitung,
Querfürt. Zeitung, Sch fſtädt. Tageblait, Schkeuditz An

Anzeiger, Seyda. Wöchentlicher Anzeiger,
Anzeiger, Teutſchenthal. Tageblatt, Weißenfels.

Allg. Zeitung, Wittenberg. Tageblatt,

Montag, den 19. d. M.
erhalten wirdäniſche, belgiſche, ſchwediſche

und oldenburger

PferdeH. Reifert u. Sohn, Freyburg (nſtr)
Fernſprecher 7

zeiger, Schkölen.
Teuchern
Zeitung, Wettin.
Vittenberg.

Friſchen Schellſiſch
e

Univerſitätsaugenklinik Jena als

in Naumburg niedergelaſſen
Beginn der Spechſtunden am Sonnabend,

Zur Kaſſenpraxis zugelaſſen.

Dr. med.
Spechſart 20 Gegen Bergſtraße)

Habe mich nach mehrjähriger Tetigkeit als Aſſiſtent der

Facharzt für Hugenkrankheiten

Sprechſtunden: Wochentags v. 9 12 und v. 3- 5 Uhr,
Sonn und Feiertags nur in dringenden Fällen.

Fritz Becker, Naumburg

empfiehlt

Edw. Harniſch.

e
zu verkaufen

Antkerneſſa 38.

Ein faſt neuerGehrock Anzug

zu verkaufen

Zeitzeyſte. 24.

den 1. Oktober 1921.

Einjähriger

Springbocek
ſteht zur m

Telephon Nr. 82.

nunHausbeſttzerverein f. T. u. U.
Außerordentliche Hauptverſammlung

Monkag, den 26. 5. punkt 8 Uhr im Löwen
(Bereinsimmer). Tagesordnung

1. Vorſtandswahl und Erweiterung des Vorſtandes.
2. Wechſelw iſe Verſammlung bei angeſchloſſ. Wirten,3. Die Hauswirte, die neuen Steuern u. Zwangshypothek.

Schriftl. Beitrittserklärungen nimmt entgegen

Der Beauftragte: Paul Hergert.

Dienstag zum Wochenmarkte empfehle
Brima Voll-Reis a Bd. 4.20 W.

Zruch-Reis a d. 3.50
Brima Weizengries a ſo. 4.50
Feinſte Fafelmargarinea Bd. 11.50

Harank. reines weißes Hchweineſchmalz
a Sfd. 16.90

Brima ger. Hpeck a. Bd. 16.00
fett und mager

Brima rrereng a Hkck 1 k.
Friſchen Schellftſch ſowie Fettbürkelieege zum billigſten

Tagespreis.

Becker.
n

Fräulein Jeden
für leichte Kontorarbeiten
(Schreibmaſchinenſchr. er
wünſcht) für ſofort geſucht

B. Birnbach, Weißenfels,
Markt 6.

Gute Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, wel
cher mir die Perſonen namhaft
macht, welche mir am Sonntag
mittag von 1-—3 Uhr meine
Gartentür zerſchlagen u. Bir

Poſten s
kaufen zu höch-
sten Preis en
Fr. Rupsch u.
Otto Gaudes.
Verladen Diens

tags und Freitags
von miffag ab auf
Bahnh. Teuchern

nen geſtohlen haben, damit ich m
dieſelben gerichtlich belangen

kann. Anſichtelarten zu habenKurt Häun. bei Lieferenz.

Henn e Waſch
un

Bleich Soda
anentbenriich für Wäsche ind Hausnuts
Hersteller: Henlel g. Cie. Düsseldorf

J Unterm Berge 36.Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Fſeg Teuchern
Hierzu eine Beilage der Firma Ph. Steuer in Konſtang.
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